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Mittagblatt. Freitag den 31. Juli 1857. R. 35 


raphiſche : auf Grund des Geſetzes vom 9. November 1843 genehmigt und dem mittelft | amerika, wie uns fo eben berichtet wird, die Export⸗Bwoniſikation für 
* r. zr schen der Breslauer Zeitung. u ellen, Ade vom 13. Juli d. J. feitgeftellten Geſellſchafts⸗ Statute Unſere raffinirten von 14 auf 22 Cts. pr. Pfd. erhöht hat. (B. u. H. 3) 
August 67, 05. — An der Kurse war de Ruh ic debut, Gehrüber e e e e e e ee th Atte fur] Potsdam, 29, Jul. Se. Maſeſtät der König nahmen 
. ; a reitet, i ehlen, e Y 2 I a a 
bl dene ef nt 36 7 e N aun ct; und nebſt dem Wortlaut des Statuts durch die Geſetzſamm⸗ geſtern Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und machten x Ä 
3 — 1 BR 3er S ßer Ent 92, 75.4 Er lung und 1 ne ooiakt Unſerer Regierung in Köln zur öffentlichen | ſpäterhin mit Ihrer 1 der Königin ap Spaziergang, . 5 
ihe 8 ter. Staats- Gi litien 676 , Spanier 2574. Silbere Kenntniß gebra 7 Ä . öchſtdi auf Sansſouei Ihre Hoheit die Herzogin von Sachſenn 
10. Fenz Jh . eee 676. Lombard. Chen lien uni He we Unfnen Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem e e alen 1 1 Beſuche am 5 55 * 
x 1 * 2 zniali ſiegel. sh 7 N } ‘ 5 952 8 7 
London, 30. 9 h Nadm, 3 Uhr. Börſe ſehr flau. Silber 62. ou, den 22. Juli 1857. lichen Hoflager hier eingetroffen war und im königlichen neuen Palais 
Der Cours der zpet. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 66, 85, von (L. 8s) Friedrich Wilhelm. demnächſt Wohnung nahm. Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß⸗ 8 


Mittags 1% Uhr 66, 80, von Mittags 2 Uhr 66, 65 gemeld ichi 

Ganze ahn wurde 676 gehandelt. ee ec 
Conſols 90 50. IpCt. Spanier 24 7 Mexikaner 22%. Sardinier 894%. 

Spt. Ruſſen 111. 474pCt. Ruſſen 97. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —, 

Der fällige Dampfer „Anglo Saxon, ift von Quebeck angekommen. 

Wien, 30, Juli, Mittags 1254 Uhr. Staatsbahn⸗Aktien ziemlich feſt. 

Silber⸗Anleihe 93. pCt, Metalliques 82%. 4½pCt. Metalliques 73. 
Bank⸗Aktien 1002. Bank⸗Int. Scheine — Nordbahn 188%, 1854er Looſe 
109%, National- Anlehen 84,4. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Altien 244. Credit⸗ 
Aktien 238%. London 10, 09, Hamburg 76%. Paris 121. Gold 7%. 
Silber 5. Eliſabetbahn 100 f. Lombard. Eiſenbahn 108. Theißbahn 
100%, Centralbahn . 

rankfurt a. M., 30. Juli, Nachm. 2½ Uhr. Ultimo⸗Regulirung 
und Stimmung günſtig bei theilweiſe höheren Courſen. 

Schluß ⸗Courſe. Wiener Wechſel 114. 5pCt. Metalliques 78%. 
44 Ct. Metalliaues 69. 1854er Looſe 1045/, Oeſterreichiſche National⸗ 
Anlehen 80%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 2314. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 1149. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 218, Oeſterr. Cliſabetbahn 197%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 88. . 55 

Hamburg, 30. Juli, Nachm. 2 Uhr. Die Börfe war durch die Ultimo⸗ 
Regulirung in Anſpruch geuommen, gegen Ende matter. > 

Schluß:Gourje: Oeſterr. Looſe —. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 124% Br. 
Deſterr. Eiſendahn⸗Attien —. Vereinsbank 100 %. Norddeutſche Bank 93 Br. 
Wien f 


Für den Miniſter für 5 — Gewerbe land hatten Sich nebſt allerhöͤchſter Suite zu Pferde nach dem born⸗ 2 
Simons von ne 2 Eſche. ſtädter Felde begeben, woſelbſt das 3. Ulanen⸗Regiment vor Sr. failer: 
5 daß ; f lichen Majeſtät exerzirte. Nachmittag fand wiederum bei Ihren Maje: 
Berlin, 30. Juli. Se. Majeſtät der König arbeitete heute ſtäten auf Sansſouci Familientafel ſtatt. Um 7 Uhr begaben Sich 
Vormittag mit dem Vertreter des Kriegsminiſters, General v. Hann, Ihre Maſeſtäten der König und die Königin nach der Faſanerie⸗ 
der um 8 Uhr nach Schloß Sansſouci gegangen war, eben fo auch Station der Eiſenbahn und empfingen dort Ihre Majeftät die Königin 
mit dem Oberſten v. Manteuffel; darauf nahm des Königs Majeftät | don Griechenland bei Allerböchſdero bald darauf erfolgten Ankunſt; 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Im Laufe des morgenden Bor: von hier fuhren Ihre königlichen Majeſtäten nach dem neuen Palais, 5 
mittags kommen, wie verlautet, Ihre Maſeſtäten der König und die wo die Wohnung für die Königin von Griechenland Maſeſtät in Be⸗ 4 
Königin, die Kaiſerin⸗Mutter, die Königin von Griechenland, der Groß: teitſchaft gefetzt war und der Empfang ſeitens des königlichen Hofes, 4 
fürſt Michael, die Prinzeſſin Cätilie von Baden, die Großherzogin⸗ der Ober⸗ und Hoſchargen, Generale und Flügel-Adjutanten ſtatthatte. 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Zum Souper waren die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften noch 
der Niederlande und die übrigen hohen Herrſchaften von Potsdam nach auf Sansſouci vereinigt, und um halb 12 Uhr erfolgte die Abreife 
Berlin, werden ſich aber vom Bahnhofe ſofort nach Charlottenburg | Sr. Maſeſſt des Kaijers per Eiſenbahn⸗Extrazug nach St. Petersbung 
begeben und dort das Diner einnehmen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ über Stettin. (Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Stettin iſt | 
Mutter, der Großfürſt Michael ꝛc. übernachten, wie wir hören, im ſchon im geſtrigen Mittagblatt der Bresl. Zeitung gemeldet worden.) 1 
ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel, Ihre Majeſtäten der König und die Kö⸗ (St.⸗Anz.) 8 
nigin, die Königin von Griechenland, die Großherzogin + Mutter von Stettin, 29. Juli. [Reife Sr. Majeſtät des Kaiſers Be 
Mecklenburg ꝛc. im Schloffe zu Charlottenburg. Die Abreife Ihrer [pon Rußland.] Der „St. Ztg.“ find folgende Nachrichten zugegan ; 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter, des Großfürſten Michael, des Prinzen [gen: „Am Bord des Dampfſchiffs „Dievenow“, 29. Juli. Bald nach > 
Wilhelm und der Prinzeſſin Cäcilie von Baden nach St. Petersburg Abfahrt der „Dievenow“ noch in der Oder begegneten wir dem Poſt⸗ 
erfolgt, nach den jetzigen Beſtimmungen, am Sonnabend Früh; Se. dampfſchiff „Preuß. Adler“, das, von Kronſtadt kommend, den kaiſerl. 3 
Majeftät der König giebt, dem Vernehmen nach, den hohen Reiſenden | ruf. Courier für Se. Maſeſtät den Kaiſer an Bord hatte. Se. Ma⸗ l 
bis Stettin das Geleit, und der Prinz Albrecht. geleitet Dieſelben bis jeſtät verlangte denſelben zu ſprechen. Beide Schiffe legten Bord an a 
Swinemünde. — Se. künigl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm] Bord, und der Kaiſer wechſelte einige Worte mit dem Courier, der die 
wird, wie es heißt, in Kurzem nach St. Petersburg reiſen, den dort Depeſchen für Se. Majeftät, unterrichtet von deſſen Ankunft, in Swine⸗ 
bevorſtehenden Vermählungsfeierlichkeiten beiwohnen und alsdann An: münde zurückgelaſſen hatte. Nachdem der Kaiſer demnächſt das Früh⸗ 
ſangs September, in Begleitung Sr. Maſeſtät des Kaiſers Alexander, ſtück eingenommen hatte, begab er ſich zur Ruhe, wurde aber im Haff 
hierhier zurückkehren. i geweckt, als man in der Ferne, etwa eine halbe Meile weit, einen ſin⸗ 
— Die Königin von Griechenland wird, wie man vernimmt, kenden Kahn erblickte, an deſſen Maſten ſich anſcheinend ein paar Men⸗ 
bis zum Montag am Hofe zum Beſuche verweilen und ſich alsdann ſſchen feſtgeklammert hatten. Der Kaiſer genehmigte ſofort die Abſicht 
nach Oldenburg begeben. 4 N Ides Kapitäns, zur Rettung der Hilfsbedürftigen nach jener Stelle zu 42 
— Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz hat ſich heute Mit: |fteuern. Als indeſſen die „Dievenow“ in der Nähe derſelben gekom⸗ - 
tag am Hofe verabſchiedet und iſt, wie wir hören, mit Extrapoſt nad men war, waren Kahn und Menſchen verſchwunden. Nach einer uns 
Neuſtrelit zurückgekehrt. Der Erbprinz von Defjau iſt bereits geſtern zugehenden Privatmittheilung zeigte es ſich ſpäter, daß die Mannſchaft 5 
Abend nach Deſſau zurückgereiſt. das geſunkene Fahrzeug ſchon verlaſſen hatte. O. R. d. 3) um 9 fr 
— Die Frau Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat heute Früh Uhr traf die „Dievenow“ in Swinemünde ein. Die Beſatzung der 


Hamburg, 30. Juli. [Getreidemarkt.] Stille und unverändert. 
Oel pro Herbſt 30 , pro Früh. 29 . Kaffee ſtille. Zink ohne Umſatz. 


iverpool, 30 atz zu 
feften Preiſen. „30. Juli. [Baumwolle.] 8,000“ Ballen Umſatz 3 


7 eh NT nn Bl ze 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 28. Juli. Der Kaifer hat eine Einladung erhalten, 
von Osborne aus nach Alderſhott zu kommen und das dortige Lager 
zu beſichtigen. 

Donnerstag, den 30. d. M., begiebt der König von Würtemberg 
ſich nach Biarritz. 

Aus Jaſſy wird gemeldet, daß der engliſche Bevollmächtigte in 
der Reorganiſations⸗Kommiſſion, Sir Bulwer, wegen zwiſchen ihm und 
Lord Redcliffe ausgebrochenen Mißhelligkeiten feine Entlaſſung zu neh: 
men beabſichtigt. . 

Der Direktor der ruſſiſchen Telegraphenlinien, Herr von Spiri⸗ 
koff, iſt hier eingetroffen, um an den Berathungen wegen einer all⸗ 


gemeinen Telegraphen⸗Konvention Theil zu nehmen. (Preſſe.) 


London, 27. Juli. Der Baron Lionel Rothſchild, welcher ſein] den Hof verlaſſen und iſt in Begleitung der Ober⸗Hofmeiſterin von dort vor Anker liegenden k. ruſſ. Kriegsſchiffe 2 a hr 2 
* niedergelegt hatte, iſt heute ohne Dppofition zum Unterhaus] Wangenheim, des Ober⸗Hofmarſchalls v. Gruben ıc auf der anhalti⸗ „Groſiaſtſchy“ ne „Olaf al 4 1 5 ne ir 1 Re 
mitglied wiedergewählt. ö ſchen Bahn mit einem Extrazuge nach Koburg zurückgekehrt. ſtand auf den Ragen. Der Kaiſer begrüßte ſie mit lauter Stimme, 5 

London, 29. Juli Nachts. Nach den der englischen Regierung“ — Der Prinz Peter von Oldenburg iſt heute Früh aud dem als er vorüberfuhr. Die „Dievenow“ (Kapitän Krämer) legte vor den 
zugegangenen Nachrichten aus Indien iſt die Meuterei in Bengalen Kurorte Ems hier eingetroffen und im „Hotel de Petersbourg“ ab- Gebäude der Schifffahrts⸗Kommiſſion an, und der Kaifer ging unter 


geſtiegen. Mittags will ſich der hohe Gaſt an den Hof nach Potsdam 
begeben. 

; — Der ruſſ. Gefandte, Baron von Brunnow, begiebt ſich heute, 
begleitet von dem Geſandtſchafts⸗Perſonal, nach Potsdam, wo in den 
neuen Kammern ein großes Diner ſtattfindet. 

— Die hier verſammelte Konferenz der Zollvereins⸗ Saaten hält 
heute Mittag wieder eine Sitzung, in welcher, dem Vernehmen nach, 
das Protokoll über die ftattgehabten Verhandlungen vorgelegt wer: 
den ſoll. (Zeit.) 


-+ Berlin, 30. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter und 
der Großfürſt Michael, kaiſerliche Hoheit, werden am Sonnabend Früh 
um 9 Uhr mit einem Extrazuge nach Stettin von hier abreiſen und 
dort um circa 12 Uhr eintreſſen. Se. Majeſtät der König wird ſeine 
kaiſerliche Schweſter bis nach Swinemünde begleiten. In Stettin be: 
eigen die hohen Herrſchaften das Poſtdampfſchiff „Adler“ und fahren 


weniger verbreitet als man gefürchtet hatte, und waren die Truppen 
der Regierung in raſchem Anrücken begriffen. Die Meldungen aus 
China geben die Zahl der von den Engländern zerſtörten Dſchunken 
auf 127 mit 900 Kanonen an. Auch ein Fort war genommen worden. 


dem lauten Hurrah der verſammelten Menge ans Land und unmittel⸗ 
bar an Bord des Kriegsdampfſchiffes „Gremiaſtſchy.“ um 10 Uhr 
dampfte „Gremiaſtſchy“, im Gefolge der Kriegs⸗Dampffregatte „Gro⸗ 
ſiaſtſchy“, in See. Wir kehrten um 1033 Uhr nach Stettin zurück und 
hatten unterweges das Glück, die Beſatzung der Jacht „Eliſabeth“ 
(beſtehend aus 2 Mann) zu bergen, welche vor unſeren Augen ſank, 
als wir zur Rettung herbeiſteuerten.“ — Ferner meldet die „St. Ztg.“: 
Heute Früh, wenige Minuten vor, 7 Uhr, traf das königl. preußiſche 
Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ mit 82 Paſſagieren nach einer außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſchen Ueberfahrt von Kronſtadt hier ein. Das Schiff 
war geſtern Abend in Swinemünde eingekommen und die Nacht über 
im Papenwaſſer vor Anker gegangen. . 

Trarbach, 29. Juli. [Entſtehung der Feuersbrunſt.] 
Aller Argwohn und Zweifel über etwaige Brandſtiftung, ſchreibt man 
der „Elb. Itg.“, iſt nunmehr gehoben, und erklärt ſich der Urſprung 
der ſchrecklich verlebten Tage auf folgende Weiſe: die Kinder eines 
Schuſters buken während der Abweſenheit ihres Vaters einen Pfann⸗ 8 
kuchen, den ſie, als der Vater betrunken und ſcheltend die Treppe hinan? 
kam, ſchnell mit der glühenden Pfanne in's Heu verſteckten; einige 5 
nach dieſer Unvorſichtigkeit ſchlug die Flamme hervor und verbreitete 
ſich mit ihrer verheerenden Macht. 


Oeſter reich. 


Preuſen. 

Berlin, 30. Jul. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Kommandeur des 21ſten Infanterie: 
Regiments, Oberſt⸗Lieutenant von Prondzynski, den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Gaſtwirth Louis Horſt zu Bentſchen, 
im Kreiſe Meſeritz, die Rettungsmedaille am Bande; und dem Ge⸗ 
beimen Ober⸗Finanzrath und vortragenden Rath bei der Verwaltung 
des Staatsſchatzes und des Münzweſens, Adelung, den Charakter als 
Wirklicher Geheimer en zu verleihen; ferner den ſeithe⸗ 
i i en Or. Engelhart it i ‘ e 5353 ie Eaiierfi 3 
] , Swienine 0 Se ati Dame lien 

5 T 5 5 * { „ i ird auf dem D genommen. In Swinemünde 
Bürgermeiſter der Stadt Mühlhauſen für eine zwölflährige Amtsdauer Das Diner wir | 1 N 3 vinem 
i i S 3 Fönen * Reiſenden zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags an. 
u beſtätigen; und dem Regiments⸗Sattler des königli en Zten Kü⸗ langen die hohen. enden 31 1 ittags 
ekeaeotmneikt Wilhelm Paſchen zu Königsberg i. 55 an Dräitat Der König begleitet die 518 05 ruſſiqche Dampfſchiff und 
eines königlichen Hof⸗Sattlers zu verleihen. nimmt daſelbſt Abſchied von j erlauchten Schweſter. Da der 
„Adler“ am Sonnabend Mittag zu einer Poſtfahrt nach St. Peters⸗ 


Seine Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: de irektor N iner S e 
des Telegraphenweſens, Major Chauvin, die Erlaubnis Ban: burg abgehen müßte, jo führt an feiner Stelle das Dampſſchiffͥ„Di⸗ 


9585 f e die Paſſagiere bis Swinemünde, wo fie in der Zeit, in welcher 5 Ä e 6 (a 
des von bed Kalſers von Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Sta- denon“ die Paſſagiere bis Swinemünde, 0 We Man erinnert ſich, daß im heurigen Frühjahr ein Kaſſirer der wiener Na⸗ | 
nislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe, fo wie den Mitgliedern der Tee der König von der Kaiſerin Abſchied nimmt, auf den „Adler“ über-] tionalbank mit Hinterlaſſung eines Defizits von über 300,000 Fl. flüchtig wurde. . 
Direktion, Ober⸗Poſtrath Gottbrecht und Bauchth Borggreve a ſteigen, der ſofort feine Poſtreiſe nach St. Petersburg antritt. Seine] Ein Amtsdiener der Nationalbank ne denſelben einige Tage liier 15 7 Um⸗ 25 
Anlegung der ihnen verliehenen dritten Klaſſe dieſes Ordens zu ertbeilen, Majeſtät der König kehrt darauf mit der „Divenow“ nach Stettin zurück. gebungen Wiens und bewirkte ſeine Verhaftung. Dieſer Kaſſiwer, ein junger * 


y Mann von 37 Jahren, Namens Moritz R., ſtand am 27. d. M. in Wien als 2 
[Beſtätigungs⸗Urkunde vom 22. Juli 1857 — wegen Errich- Angeklagter vor Gericht. Die m e zum Lottoſpiel war die Quelle ſeines Er 
tung eines Aktien⸗Unternehmens unter der Benennung „Saturn, 4 
rbeinef her Bergwerks⸗Aktien⸗Verein“, mit dem Sitz in Köln.; $ 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. dc. 
fügen biermit zu willen, daß wir die Errichtung eines Altien⸗Unternehmens un⸗ 
ter der Benennung „Saturn, rheiniſcher Bergwerks⸗Aktien⸗Verein“, deſſen Sitz 
Koln ſein ſoll, und welches bezweckt: 

1) die Ausbeutung von Zink:, Blei-, Kupfer und Eiſen⸗ Erzen, der Kohlen 
und überhaupt aller nutzbaren Erze, Foſſilien und Erden aus den Berg⸗ 
und Gruben, reſp. ris⸗ und Gruben⸗Antheilen, welche die 
Geſellſchaft, unter welchem Titel es immer ſein möge, in Preußen und in 
den a enden deutſchen Ländern, vor Allem in der Rheinprovinz und 
in Weſtfalen, erwirbt; N 
2) eg ala den ‚Ankauf dieſer Erze und 3 die 5 — 
ung oder ihre sbeutung erforder⸗ 

ſahen Konzeſſinen; g oder Pachtung der zu ihrer Ausbeutung erf 
3) die Fabrikation der oben erwähnten Metalle und der anderen Produkte 
Wee in den Etabliſſements und Hütten der Geſellſchaft oder 

n 7 


4) den Verkauf der obigen Erze, Zoffilien und Erden, fo wie der daraus zu 


Berlin, 30. Juli. Wir hören, daß die bezüglichen Vorarbeiten 
ſoweit beendigt ſind, daß eine Vorlage für den nächſten Landtag zur 
Aufhebung oder vielmehr Modiſtzirung unſerer Wuchergeſetze als gef: 
chert angeſehen werden kann. 

Mehrere Zollvereins⸗Regierungen follen von England Erſatz (wie 
uns wahrſcheinlicher ſcheint, Berückſichtigungen ihrer Forderungen bei 
einem Friedensſchluſſe zwiſchen England und China) für den Schaden 
verlangt haben, welchen ihre Angehörigen durch den Angriff auf Can⸗ 
ton erlitten haben. RE; 

Für den Import: und Tranſithandel von beſonderer Wichtigkeit if 
die Entſcheidung einer preußiſchen Provinzial⸗Steuerdirektion, daß die 
Erhebung des höchſten Eingangszollſatzes von 110 Thlr. pr. Ctr. bei 
Waaren eintritt, wenn ihr amtlicher Steuerverſchluß (Plombe, Siegel ꝛc.), 
gleichgiltig, ob durch ein Verſehen oder durch Nachläfſigkeit, beim Trans⸗ 
port beſchädigt worden iſt. a 2 

Für unſern Import von amerikaniſchem Zucker iſt von großer Wich⸗ 


Vergehens. Er glaubte nämlich mit Hilfe der von ihm angeſtellten Wahrſchein⸗ 
lichkeitsberechnungen und Kombinationen es endlichdahin bringen zu können, daß er 
einen bedeutenden Gewinnſt im Lottoſpiele mache, und ſo in den Stand geſetzt 
werde, „ſich irgendwo eine Beſitzung zu kaufen und auf ſeine Stelle zu verzich⸗ 
ten, um 11 getrennt von der Welt nur ſich und feiner. Familie zu leben“. In 
welchem Umfange er das Lottoſpiel betrieb, geht daraus hervor, daß dhe N 
Mann, von jeiner blinden Leidenſchaft geleitet, in dem Zeitraume vom 28ſten 
Februar 1855 bis 12. Mai 1857 die Summe von eirca 1,541,000 Fl. in die 

deine Zahlenlotterie ſetzte, wohl einen Betrag von circa 1.190 000 Fl. wider 
getsonnen, jedoch den Abgang. mit erg 30000 aus den ihm and under 
Kaſſen ſich zueignete, und nach Entdeckung des Defizits ſich aus dem Amte 
entfernte. Auf die an ihn gerichtete Frage, wie es ihn möglich wurd fi 9 
Summen, ohne einen Verdacht zu erregen, ſich zuzuwenden iebt 10 a 

klagte folgende Erklärung, welche allerdings geeignet iſt, di Sr PAR 
einiger Beamten der Nationalbank etwas abnorm = nden 3 1 * 
1885, hatte er eine-Albtbeilung der Centralkaſſe ‚übernommen. und die 5 

den Beamten Paul Schm. wieder übergeben Zu dieser Zeil fand fi “bereite 

ein Defizit von 200,000 Fl. in der Kaſſe vor. Um Pesch A 2 decken Be 
legte er in dieſelbe zwei ſogenannte Schleifenbons des Beamten Wilhelm W. 


gewinnenden Produkte, tigkeit, daß das Finanzminiſterium der Vereinigten Staaten von Nord: Kaſſirers der Anweiſungsta ſe. Gegen ſolche Bons wird nur bei plötzlich ein & 
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birechendem Bedarfe von der Centralkaſſe⸗Abtheilung der Anweiſungskaſſe Geld 
herausgegeben, ſie müſſen jedoch ſchon Tags darauf verrechnet werden. Jedoch 
dieſe beiden von dem gegenwärtigen Angeklagten zurückgelaſſenen Bons pro 

„000 Fl. wurden von dem Beamten W. als a erklärt. Jener nahm ſie 
urück und legte darauf einen auf feinen Namen lautenden Bon von gleichem 

3 7 mit der Aufſchrift: „Dotation der Anweiſungskaſſe“ zur Deckung ein. 
Der Kaſfirer Schm., welcher die von dem Angeklagten verwaltete Kaſſe über⸗ 
nahm, ſtellte ſich ſonderbarerweiſe mit dieſen Bons zufrieden, denn Niemand 
hegte gegen den Angeklagten den geringſten Argwohn. Dieſer hatte inzwiſchen 
die Regiekaſſe übernommen, war dann ſpäter wieder zur Centralkaſſe⸗Abtheilung 
übergetreten, und mußte dieſe endlich wieder am 12. Januar 1856 an den Be⸗ 
amten Schm. übergeben. Das Defizit war inzwiſchen auf 300.000 Fl. geſtie⸗ 
gen; um daher auch die weitern 100,000 Fl. zu decken, legte er neuerdings einen 

on, des iR: „Regiekaſſe 100,000 Fl.“, mit feiner Namensfertigung für 
baares Geld in die Kaſſe und der Beamte Paut Schm. ſtellte ſich neuerdings, 
obne irgend eine bündige Erklärung zu fordern, mit dieſer Deckung zufrieden. 
Der Angeklagte kam wieder zur Regiekaſſe und blieb bei dieſer bis zum 12ten 

Mai 1857. An dieſem Tage ſollte die inzwiſchen von dem Beamten Schm. 

verwaltete Abtheilung der Centralkaſſe an den Beamten Friedrich K. übergeben 
werden. Dieſer letztere verlangte jedoch über die daſelbſt vorfindlichen zwei 

Bons des Angeklagten einen Aufſchluß, und als man dieſen davon in Kennt⸗ 

niß ſetzte, entfernte er ſich aus ſeinem Amte und ließ ſeine Handkaſſe offen ſte⸗ 
hen, aus welcher ſich ebenfalls bei näherer Unterſuchung ein Abgang von circa 

65,000 Fl. zeigte. Vor Gericht verſuchte die Vertheidigung anfänglich in dem 
SGebahren ihres Clienten dasjenige eines Wahnſinnigen oder wenigſtens eines 
Narren glaublich zu machen, eine Anſicht, die allerdings viel für ſich hat, wenn 
ſie auch nicht jenen Grad der Unzurechnungsfähigkeit annimmt, welchen das 
Geſetz für die Strafloſigkeit des Verbrechers erfordert. Der Gerichtshof entſchied 
dem Antrage der Staatsbehörde entſprechend für die Strafe von drei Jahren 

ſchweren Kerkers und vollen Schadenerſatzes an die Nationalbank. (Dr. J.) 

Frankreich. 

Paris, 28. Juli. [Der „Conſtitutionnel“ über das Kom: 
plot. — Die transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗Linien. 
— Die Adelsfrage.] Der „Conſtitutionnel“ hat ſeiner Auslaſſung 
über das Komplot nicht (wie telegraphiſch berichtet wurde) die Form 
einer Note gegeben, ſondern er läßt ſich in einer Korreſpondenz aus 
Belgien Folgendes ſchreiben: 
die Erwartung des Prozeſſes, welcher vor dem Geſchwornengerichte des 
Seeine⸗Departements verhandelt werden ſoll, und die Enthüllungen, welche dabei 
zu Tage kommen müſſen, bringen unſere politiſchen Flüchtlinge in große Auf⸗ 
regung. Man ſpricht von einem Briefe Ledru⸗Rollins, der demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden ſoll und zum Zwecke haben wird, jede Betheiligung an irgend 

einem Komplotte zu leugnen. Der Plan der Führer dieſer Partei beſteht darin, 
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E 55 Prozeß lächerlich zu machen, indem die drei verhafteten Italiener als im 
Siolde der Polizei ſtehende Angeber geſchildert werden. Sie werden ſich nament⸗ 
75 lich in England bemühen, die öffentliche Meinung durch alle Mittel gegen das 
75 


5 Verfahren der franzöſiſchen e einzunehmen, jo wie gegen die Forderun⸗ 
geen, welche dieſelbe ſpäter rückſichtlich der Hauptangeſchuldigten ſtellen könnte. 
78 Sie ſchmeicheln ſich, daß die Regierung Englands in der öffentlichen Meinung 
Hr ri genug ſich fühlen werde, um jedem Begehren nach Auslieferung zu wider⸗ 
N tehen ; dies iſt die Taktik, von der man ſich Erfolg verſpricht, die aber wahr: 
ſcheinlich den beim Prozeſſe an den Tag kommenden Beweiſen gegenüber nicht 
Stand halten wird.“ g 
Dem „Journal du Havre“ zufolge hat die dortige Handelskam⸗ 
mer nun offizielle Mittheilung von den Beſchlüſſen der Regierung be: 
züglich des transatlantiſchen Dampfſchifffahrtsdienſtes erhalten. Dieſe 
Beſchlüſſe beſtehen in folgenden 4 Hauptpunkten: Havre bekommt die 
newyorker Linie mit 3 Millionen Subvention, Nantes die Linie der 
Antillen mit 6 Millionen, Bordeaux und Marſeille die braſtlianiſche 
Linie mit 5 Millionen. Jeder Hafen hat eine Geſellſchaft wegen 
Uebernahme der betreffenden Linie vorzuſchlagen. — Es ſoll wirklich 
der Plan gefaßt ſein, ein neues Geſetz in Betreff des Adels zu erlaſ— 
fen, um dem nur zu häufigen Mißbrauche der Führung des Adels— 
Titels vorzubeugen. Alle diejenigen, welche durch authentiſche Titel 
nachweiſen können, daß ſie von Rechts wegen vor dem 5. Auguſt 1789 
den Adel beſeſſen, wie Alle, welche unter dem Kaiſerreich den Adel er⸗ 
halten haben, ſollen berechtigt ſein, ihren Titel fortzuführen. Eine 
heraldiſche Kommiſſion ſoll eingeſetzt werden, um die Adels anſprüche 
prüfen ce. 
a Großbritannien. 
Mr London, 25. Juli. [Ein erſter Gang in das Oberhaus.] Geſtern 
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955 war ich im Parlament und ſahe dies gewaltige Palaſtgebäude und die lange 
N Doppelreihe der weißen Statuen, welche den Ruhm Englands verewigen. Meine 
25 Wanderung führte mich dann zuerſt ins Oberhaus; ich ſtieg auf Stufen, die 
mit rothem Sammt belegt waren — die Karte des Herrn Grafen v. Bernſtorff, 
daurch welche ich dem „Kämmerling des Oberhauſes“, dem Honourable Sir Au: 


uſtus Clifford empfohlen war, in der Hand — zu einem prächtigen Korridore 
9 Ich ſtand im vollſten, geſchmückteſten Mittelalter, die Sonne ſchien mild 
durch bunte kleine Scheiben, die Bogen der Gewölbe zogen ſich leicht und elaſtiſch 
über mir dahin, die Thüren, die Stühle, die Pfoſten in reichſten Arabesken aus 
R Eichenholz geſchnitzt; von nicht zu entfernter, aber noch unſichtbarer Stelle drang 
eine erhobene, faſt feierliche Stimme an mein Ohr. Ich trat durch eine Set: 
tenthür, geführt von Sir Auguſtus, einem überaus liebenswürdigen alten Hof 
mann, der wie ein Reſt der Glanzzeit des franzöſiſchen Hofes in ſeinem ſchwarzen 
Hofanzüge, die ſchwarzſeldne Schleife um den Hals, welche im Rücken zu einer 
Roſe zuſammengeflochten iſt, mit ſeinem weißen ſtarken Haar, das einer Perrücke 
Aaͤuſchend ähnlich ſieht, gewöhnlich an der metallnen, hellglänzenden Barre des 
Hauſes dicht vor dem königlichen Throne ſteht. Ich war faſt erſchreckt, mich 
auf einmal im eigentlichſten Sinne des Wortes mitten unter den Lords zu ſehen. 
Dicht neben mir ſtanden die Pairs von England, einige den Hut auf dem Kopfe, 
viele aber auch unbedeckt, meiſt in leichter Sommerkleidung, Geſichter von jedem 
Schnitt, Haare von jeder Farbe, vom ſchärfſten Roth bis zum dunkelſten Schwarz. 
Ich hatte nicht Zeit, den unglaublichen Glanz des Hauſes, ſeine Schnitzwerke 
und ſeine goldenen Verzierungen, ſeine Bilder und gemalten Fenſter zu bewun⸗ 
dern, ich konnte auch der langen, alten, ſchafwollenen Perrücke des Lord⸗Kanz⸗ 
lers, der zwei Schritt von mir auf einer niedrigen rothen Ottomane, Wollſack 
genannt, ſaß, nur einen flüchtigen Blick zuwenden, denn es ſprach ein Mann, 
denn ich — ſo ſchwer mir das ſonſt bis jetzt hier noch wird — Wort für Wort 
verſtand, ein Mann mit weißem Haare, eckigem Kopf, ſtark ausgearbeitetem, 
Hugem Geſichte, er ſtand vor feinem Platze, hinter ſich ſeinen Hut, vor ſich den 
Tiſch des Hauſes, an den nach beiden, Seiten die gepolſterten und mit grünem 
Leder überzogenen langen Sophas nahe herantreten, er bewegte die Arme wie 
ein geübter Akteur und regulirte ſeinen Stimmfall, wie ein Mann, der die Schule 
des Demoſthenes durchgemacht hat. Er ſprach für ein Denkmal, das dem Lord 
Raglan errichtet werden ſollte. Es war eine Schulrede nach Cicero, die er hielt. 
Von den übrigen Rednern fiel mir noch Carl of Derby auf. Ein feſt daſtehen⸗ 
der, vornehmer Herr, kalt, klar, feſt geſchnittenes Geſicht, das etwas Beſonderes 
hat, ſchwarzes, dünnes Haar, kahle Stellen auf dem Haupte. Derby ſoll ſehr 
warm werden können, diesmal war er kalt und mehr demonſtrirend. Aber ſeine 
ganze Natur brach durch, dieſe altſächſiſche grauſam zähe Natur, welche ſelbſt 
mit den Normannen fertig zu werden wußte und das alte Geſetz des Landes 
den Eroberern ſelbſt auflegte, dieſe Natur brach hervor, als ihn ein gegneriſcher 
Lord unterbrach. Sogleich antwortet er ihm. Dieſer widerlegt ihn. Er ant⸗ 
wortet wieder, und ſo geht es eine Viertelſtunde, in lautem, aber äußerlich 
durchaus nicht heftigem Tone fort, und Derby bleibt Sieger. Das Hear, Hear! 
das oft erſcholl, iſt der eigenthümlichſte Laut, den ich je hörte, er wird ohne 


* Wechſel des Tous ausgeſtoßen, einmal nur lauter, einmal milder, es läßt ſich 
Aa in ihm aber durchaus kein Affekt, kein Gefühl heraus finden. (N. P. 3.) 
92 It alien. 
10 Die „Gazette de France“ bringt in Form einer Korreſpondenz, die 
ik aus Neapel vom 23. Juli datirt iſt, einen Auszug aus den Aus: 
| fagen, welche Piſacane's Unter⸗Befehlshaber, Nicotera, im Gefäng⸗ 
niſſe von Salerno gemacht haben ſoll. Nach den Ausſagen dieſes 
N Gefangenen wird Italien jetzt von drei Parteien durchwühlt: erſtens 
von der nationalen, zu der ſich Nicotera ſelber bekennt, zweitens 
IN von der muratiſtiſchen und drittens von der piemonteſiſchen (2). 
Diie nationale Partei hat viele Anhänger, aber darunter befindet ſich 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


keine Perſon von hohem Anſehen; die muratiſtiſche iſt im Königreiche 
beider Sizilien und namentlich in Neapel ſowohl durch Anzahl wie 
Anſehen der Anhänger mächtig, da viele Adelige und Reiche zu der⸗ 
ſelben gehören; die dritte endlich iſt ſchwach und erbärmlich (A dé- 1 Berl 
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daigner). Haupt der nationalen Partei war Piſacane, der in ſteter 


Verbindung mit dem neapolitaniſchen National⸗Ausſchuſſe fand, durch 
den ihm große Verſprechen gemacht wurden, da derſelbe die Revo⸗ 
lution anfangen wollte, um den Muratiſten zuvorzukommen (2). Piſa⸗ 
cane und die übrigen Häupter der Nationalen wußten, daß zu Anfang 
Mai dieſes Jahres ein Muratiſten⸗Kongreß gehalten worden, in welchem 
Saliceti den Vorſitz geführt und deſſen Zweck geweſen ſei, ſich über 
die Mittel und Wege zu verſtändigen, um Lucian Murat auf den 
Thron beider Sicilien zu ſetzen. Auf dieſem Kongreſſe ſoll beſchloſſen 
worden ſein, daß an drei Punkten drei franzöſiſch-polniſche Legionen, 
jede mindeſtens tauſend Mann ſtark, mit dreißigtauſend Gewehren und 
beträchtlichen Summen Geldes an der neapolitaniſchen Küſte landen 
ſollten. Als Piſacane und die übrigen Häupter der National-Partei 
dies erfuhren, beſchloſſen ſie, die Bewegung zu beſchleunigen und am 
13ten Juni in Neapel und in den Provinzen loszubrechen. Aber 
als ein genueſiſches Schiff, das hundert Gewehre an Bord hatte, in 
Folge eines Sturmes wieder in den Hafen einlaufen und die Ge⸗ 
wehre ins Meer werfen mußte, ward der Aufſtand auf den 29ſten 
Juni verſchoben. Piſacane ging mit einem falſchen Paſſe an Bord 
eines franzöſiſchen Poſtdampfers nach Neapel, wo er am Iten 
Juni ankam und die Muratiſten in großer Ueberlegenheit fand. Des⸗ 
halb beſchloß er mit dem Nationalausſchuſſe, dem Muratiſtenaufſtande 
zuvorzukommen. Am 20. oder 21. wieder in Genua angelangt, ſam⸗ 
melte Piſocane mittelſt Subſkription Geld, um noch Waffen zu kaufen 
und zum 25 nach Sapri abzugehen. Man kaufte 100 neue Gewehre, 
und 20 Romagnolen gingen an Bord eines genueſiſchen Schiffes, das 
den Dampfer 30 Meilen von Genua treffen ſollte, denſelben aber ver- 
fehlte. Jetzt hielten die Führer Rath und beſchloſſen, den Kapitän und 
die Mannſchaft anzugreifen, und ſich der Waffen und Vorräthe des 
Schiffes zu bemächtigen. Man wußte, daß die Dampfer, die nach 
Tunis gehen, Waffen mitzunehmen pflegen, und man fand wirklich ſie⸗ 
ben Kiſten, von denen drei 75 Doppelflinten und drei andere 60 Trom⸗ 
blonen enthielten, und die ſiebente mit Gewehrläufen beſchwert war, 
die man dem Dampfer ließ. Jetzt ward beſchloſſen, Ponza zu über⸗ 
fallen, der Beſatzung die Waffen zu nehmen und von deu Verbannten 
und der Strafkolonie ſo viel Leute wie möglich mitzunehmen. Gleichzeitig 
ſollten die Inſurgenten in Genua ſich der Forts, der Waffen und der Arſenale 
bemächtigen und Mannſchaft, ſo wie Geld ins Königreich Neapel zur Unter⸗ 
ſtützung der Bewegung nachſchicken. Auch in Rom, Florenz und an⸗ 
deren Orten, mit Ausnahme der Lombardei, Siciliens, Calabriens und 
der Abruzzen, mit denen keine hinreichenden Verbindungen angeknüpft 
worden, ſollten Erhebungen erfolgen. Piſacane traf in Torraca zwei 
Männer, die ihn aufforderten, nach Padula zu gehen, wo 5—600 Be- 
waffnete zu ihm ſtoßen würden. Piſacane beſchloß, den Umweg zu 
machen, fand ſich in Padula aber betrogen, da auch nicht ein einziger 
Bewaffneter dort war. Im Gegentheil warnten die Bauern Piſacane 
vor der bedeutenden Streitmacht, die in Sala ſtehe. Bald erfolgte 
denn auch der Angriff von Seiten der Stadtgarden und der Gendar⸗ 
men; die Inſurgenten, gegen welche auch die Dorfbewohner mit Stei⸗ 
nen u. ſ. w. losgingen, mußten ſich nach einem halbſtündigen Kampfe 
zurückziehen. — Aus den übrigen Ausſagen Nicoteras iſt nur noch die⸗ 
jenige erheblich, daß das Attentat Milanos als eine vereinzelte That 
bezeichnet wird, von der weder der Ausſchuß in Neapel, noch der in 
Genua Kenntniß hatte. 


Berlin, 30. Juli. Die Börſe war heute von der Ultimo⸗Regulirung noch 
mehr als 2 in Anſpruch genommen. Die damit in Verbindung 

Ans und äufe brachten in einzelne Papiere mehr ng, als 

bei ihnen gezeigt hätte. So waren es heute deſſauer Kredit⸗Aktien, die mannig⸗ 
fachen Schwankungen unterlagen, und die in Folge von Verkaufsordres ſich 
vorübergehend bei größeren Umjäsen um 2% drückten. Auch von auswärtigen 
Börſenplätzen fehlte es an Käufern nicht. Für brieg⸗neiſſer hatte Breslau feine 
Ordres geſchickt; fie ſchienen dort zu fehlen und wurden hier zu 4—1%% 
höher bezahlt, ohne daß alle Aufträge dazu ausgeführt werden konnten. Koſeler 
Stamm Aktien wie Prioritäten machten ſich wieder mit dem Marſch abwärts 
vertraut. Oeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn bezahlte man meiſt 2½ Thaler 
hoher als geſtern; doch ſtellte ſich der Deport bei ihnen p. Auguſt niedriger; er 
betrug nur etwa 1 Thlr., man handelte fie vielfach auf dieſe Zeit mit 160%, 
Darmſtädter waren gleichfalls höher, und der Report betrug bei ihnen heute nur 
,—% p. nächſten Monat; auch bei öfterreichiichen Kredit ſtellte er ſich ziemlich 
Abnlich. Waaren⸗ Kredit theilte das Schickſal der koſel⸗oderberger. Schwere 
Eiſenbahn⸗Aktien waren meiſt, ſoviel man in ihnen handelte, etwas beſſer. Den 
beruhigenderen indiſchen Nachrichten ſchreiben wir einen Theil der beſonnenen 
Haltung unſerer Börje zu. } 

Unter den Bankpapieren wurden öſterr. Kredit⸗Aktien meiſt 44 über den 
geſtrigen Schlußnotiz zu 11734 gehandelt, ſpäter zahlte man für kleine Poſten 
, ſelbſt . mehr; zu dieſem letzteren Courſe waren fie auch während des nie⸗ 
drigen Kaſſa⸗Courſes pr. Auguſt im Handel. Darmſtädter, von denen wohl 
nur Kleinigkeiten zu 110% umgegangen ſein können, bezahlte man mit 110%, 
alſo % böber als geſtern und hob ſie noch 4 %; ſie blieben zu 111 aber 
nicht ſchwer am Schluſſe zu haben. In deſſauern gingen aus erwähnten Grün⸗ 
den größere Poſten um; ſie ſetzten % gedrückt ein, verloren 1 volles Procent, 
erholten ſich aber bald wieder um eben ſo viel, und wurden ſelbſt ſpäter noch 
„ höher bezahlt. Diskonto⸗tomm.⸗Antheile handelte man wie geſtern, der höhere 
Cours wurde aber nur gegen Ende der Börſe angelegt; in Konſortiumsſcheine 
ſahen wir keine Geſchäftsabſchlüſſe. Waaren⸗Kreditantheile verkaufte man von 
der letzten Notiz ab mit heruntergehenden Courſen. Der Rückgang betrug / %- 
Um % % drückten ſich thüringer, jaſſyer, darmſtädter Berechtigungs⸗Scheine 
und geraer; die meiſten von ihnen waren auch herabgeſetzt nicht leicht zu placiren. 
Gothaer Zettelbank handelte man 1½ billiger, und konnte zu dieſem Courſe den 
Bedarf nicht decken. Schleſiſcher Bankverein war % unter letzter Briefnotiz im 
Handel, weimariſche %, berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile ließen ſich % 
herabgeſetzt nicht verkaufen, für Braunſchweiger bot man ½ weniger; bremer 
ſtiegen , um eben jo viel darmſtädter Zettel und leipziger, lüremburger, genfer, 
hannoverſche, ſo wie alle Provinzial⸗Banken waren geſchäftslos. Preußiſche 
Handelsgeſellſchaft und hamburger Vereins⸗Bank erhielt ſich ohne Umſatz gefragt, 
die Norddeutſchen offerirt. Mit meiningern iſt das Geſchäft zu Ende; man 
forderte vergeblich % mehr. Für preuß. Bank⸗Antheile ließ ſich 44 mehr machen. 

Von Eiſenbahnaktien erwähnen wir zuerſt öſterr. Franzöſ. Staatsbahn. Sie 
begann zu 161, alſo 1% Thlr. höher, ſtieg noch um faſt ! Thlr, und ſchloß 
niedriger zu 161 /, eher offerirt. Die nächſt größte Steigerung erfuhren 
brieg⸗neiſſer; man handelte ſie erſt 44, dann noch 1 % höher. Um % hoher 
bezahlte man gachen⸗düſſeldorſer, anhalter, potsdamer; um % bergiſch⸗märkiſche, 
ſtettiner, ſtargard⸗poſener, „ hoher thüringer. Oberſchleſiſche A. und B. waren 
unverändert, (, verloren %. Freiburger waren in beiden Emiſſionen zu geſtri⸗ 
gen Courſen gefragt. Rheimſche und oppeln⸗tarnowitzer holten den geſtrigen 
Cours, blieben aber dazu übrig. Halberſtädter drückten ſich um , eo 
waren herabgeſetzt unverkäuflich; Nordbahn büßte erſt 44 ein, erholte ſich 
aber wieder um % ; mecklenburger blieben unverändert. Kofel-oderberger ſchlie⸗ 
ßen 2% unter der niedrigſten geſtrigen Notiz; vorher hatte man ſie 1, ja 
auch wohl 1% % höher bezahlt. 

Von den Prioritäten ſetzten die koſeler 4% zu 79, alſo 2% niedriger ein, 
verloren noch 1% und blieben ſpaͤter 2% billiger ſchwer verkäuflich. Die 4% 
bezablte man mit 82. ! 

Unter den preußischen Fonds waren Staatsſchuldſcheine belebt, man zahlte 
für fie mehr. Für die freiwillige Anleihe ließ ſich % hoherer Cours erzie⸗ 
len; die meiſten übrigen 4½ % Anleihen handelte man um ſoviel höher; fir 
die 56er blieb Frage; auch Prämienanleihe holte % % mehr. Schleſiſche 
Pfandbriefe bezahlte man 7 theurer. Rentenbriefe waren 59 10 W 

a B. u. H.⸗Z. 
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e 


N * ae x 
eg N 


Agrippina 128 Gl. 

cordia (in Köln) 113 Gl. ( 4 Din) . 

in Köln . Div, eburger 

100 Br. (ind. au) Damp abet Alien: Aubrorter 112 Gl. mel. Div.) 

Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 96 bez. u. Br. Hör: 

n 124½ Br. (excl. Div.) Gas ⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 

r. 

Die Börje beſchäftigte ſich mit der Ultimo⸗Reguli d der in be⸗ 

ſchränkte Verkehr trat a in den Gen nd r im Deſſaner Credit 

wurden forcirte Verkäufe zu weichenden Courſen effektuirt. — In den übrigen 
Effekten fanden keine weſentlichen Veränderungen ſtatt. 


Fluß⸗Berſchenmngen: Berlin u. Ball: 
Nuß 1 5 gen Heimische Land u Waser 380 Br. 
450 Gl. (excl. Div.) 


Berliner Börse vom 30. Juli 1857. 


— 


Fonds- und Seld- Course. Niederschlesische . 4 92%, 6. 
5 9 Nieders. Pr. Her. J. II. a |y2 
Leiv. Staats-Anleihe 44,100 6. dito Pr. Ser. III. ad fi, 8 
Sinats-Anl. von 50/52/47, 100% ba. dito Pr. Ser. JV 102 6 
a —— 5 10 t, * Niederschl. Zweigb. 4 S 
z 8 4 b. N » (Fr.-Will, 
„% eis | Prien. Ian ande 
ito 1856[47,]100%, 6. ische A. 3121148 be. 
aba beg, BA RAY Im. eine, ee , 288 dr. 
seehdl.-Präm.-Sch. .I— |- — — 6 4 
?räm.-Aal. von 185503½ 18 ½ ba. — Prior. * IR 2 25 
Berliner Stadi-Oblig.|44 199% U., 31, ,824,G. ah Prtor 2 °° ag — 
„ Ker. Nesmärk.J3½ 80 5 dito Prior. D. 4 188 n. 
= 1 . 43 ** He B dito Prior. K. 3½ 174% ba. 
u wer esse 2 nn Ne Oppeln-Tarnowitzer 4 88½ ba. 
Zt Mon 4 a 6% 2 Pine-Wilh. (88.-V.)/4 [61 8. 
Schlesische . .|314|87% ba Ale Piler. I 8 . 
„ Kur- u. Neamark. 4 03 dito Prior. II. 5 gi z 
( Pommersche . 4 % B V B. FA 
L \WWoseusche... .. .j4 [91% ba dito (St.) Rar N a 
E/Prenssische.... 44 492 B. r ö hand 
S dito Prior. — 56 4 — —— 
8 Westt. u. Rhein. 4 [344% B dito v. St. Kar x 3˙5 a 
& [Sächsische .... .\4 93½ bz Buhrori-Crefelder . 31,90 B. 
Schlesische. 4 I— — — dito Pri«r. J. 40 273. 6 
#rindrichad'or . 4 1137 b.. dito Prior. II. . 4 86% 5 
bowisdor........ — 110 bz. dito Prior. 7. 4% 0% u. 
rr „ Btargard-Ponener, . 35 99 2 bz. 
dito Prior. — — 
ausländische Fonds. dito Prior 4% ey ba. 
vesterr, Metall. . % |82.. heiner. a 128%, b. 
dito Baer Pr-Anl./4 1108 n. dito Prior. '... 40% d ba. 
dito Nat.-Anleihelö 83 ½ ba dito III. Em. . 4 %% bs, IV. S. 98 f. 
Anss.-engl. Anleibe .|ö |110 6. Wilbelmn-Bahn .. 4 61 & 60 be, 
dito te Anleihe % 706½ 6 dito Prior. ... 4 —— 
de pole. Sch.-O l. 4 |84%, 6. dito III. Km. 44½ 70 U. 


eln. Pfandbriefe 44 


dito III. Em. . 44 Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 


Lola. Oblig. a 500 Fl |871, G Preuss, Hank.-Anth. „41, 1162% 
|! 3. . Bank.-Anth. , 7 ba. 
* 22 —— 5 = & . Kassen- Verein * 12175 6. 
— . raunsch. ank. 4 1181, 6, 
3 —— | 4 8. Weimarische Bank 4 |1101% bz. 
i al)... — [29% . Rostocker 7 41 
B . eher Geraer 5 4 [h etw be, 
Aotlen-Oourse. Hand. Beda Fee 
Aachen-Düsseldorfer 3½ 83 ba. „ Vereins- Hanka 00 ½% ;. 
Aachen-Mastrichter 4 57% B Hannoversche „ 4 0: B. 
Aınsterdam-Rotterd. RE Hremer „ j4 lis o 
#ergisch-Märkische 4 87 ½ ba. Laxemburger „ 4 183% n 
r 1 „ 5 5 Darmaisdier Zettelb.|4 % B 
ito II. Em. 5 1 2 
kerlin-Anhalter . 4 140% ha bermet, (abges) |4 |1104, & 111 ba. 
dito Prior. .4 92% 6. din Berechtigungd late & 150 ba. 
werlin-llamburger 4 1115 6. Leipzig. Credub-Act.ſg Sg etw. bz. u. B. 
dito Prior. 4%½ 1014, K Meininger * 4 89 % n. 
dito II. Ew. 4½% 100 ½ 6 Coburger „ 4 Si . 
Herlin-Potsd -Magdb.)g 142 ½ ba. Dessauer „ 4 181% s 82% ba. 
dito Prior. A. E. 4 00% B. Moldaner 1 4 — —— 
dito Lit. ©. 409% ba Oesterreich. 15 5 1 7½ a 118 ba. 
dito Lil. D. 4% % . Genfer » 4 nn. 
Kerlin-Hteitiner. ....|4 133½ ba Disc.-Comm.-Anıh 4 112% u ½ ba... 
dio Prior. I: ef, II. Ser. 86½ B. Berliner Hundeln-Wen.|d4 408 K * 8 
ne EEAERERN- 11 4 6. } Preuss, Handeln-Gen.)4 114%, 6,15 B 
ito neueste 2 u 6. -Verei 3 7 
e ee . 43 1834, etw va . — 1 
so, Prior. 4½ 99% 6 C 6 
ae 2 * 4% 1 *. Berl. Waar.-Cred.-G./4 101% a ½ ba. 
dite Il. En. 44 — 5 u N 
Ae II Aw. and Weohsel-Oourse, ) 
dito IV. Em... . 4 |86% ba Amsterdam . k. S. 142% ba. 
Väzsaldorf-Kiherfeld.|t |— — — 5 No ER ur 2 M. 141% ba. 
Franz. St-Sisenbahn|5 |162 a 161%%½ ba. Hamburg. ...... k. S. 151% bz 
dito Prior. e 12094 e dito ....... |2M. 150% ba. 
Ladwigsl.-Hexhacher]4 180 % ba. London cc... IN d 4 b | 
Magdob,-Halberat, 1 202% bz. Fre eee eee 
“Magdeh-Wittenbergeld |— — — Wien 20 Kl. 2M 166 4% ba, 
Haina-Ludwigeh, A 1 — — — Aebi 2 0h 8. 
dito dito 045 ı- — — Breslau ...... | u 
Vecklenburger .. 4 jöbY, h. beipig ..:,.... RT 6 
“ünster-Hamimer . 4 — — ate & 251 9% b. 
Neisse-HMrieger . 44 80 a BP ba Frankfurt a. M. 2 NM. 36. 20 ba 
vousizdi-Weissenb. % — — Petersburg. a 3w.|losy, ba. 


Berlin, 30. Juli. Weizen loco 58—86 Thlr. — Roggen loco 46 
bis SH, Thlr., 85 Sopfd. 46 Thlr. bez., Juli 47—17% Thlr. 3 und Gld., 
13 Thlr. Br. Juli⸗Auguſt 47—46% —47% Thlr. bez. und Gl., 47% Thlr. 
Brief, Auguſt⸗September 477% 47 47 7. Thlr. bez. u. Gld., 48 Thlr. Br. 
September Oktober 49½ —49 % —19%, Thlr. bezahlt und Gld., 49% T 
Sktober⸗Nodember 50% —50—50% Thlr. bezahlt und Gld., 50) 
November⸗Dezember 50% —50 % Thlr. bez., Br. und Gld. 
52 Thlr. bez. u. Br., 51% Tblr, Go. — Nüböl toco 15 Thlr. 
Br., Juli 15 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. Br., September⸗Oktober 17 
bis 14½ Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., Oktober⸗November 144 
4% Thlr. bez. u. Gld. 14 Thlr. Br., November Dezember 14 —14 % Thlr. 
bez. u. Gld., 14% Thlr. Brief. — Spiritus loco 30% Thlr. bez., Juli und 
Juli⸗Auguſt 30 30% Thlr. bez. und Gld., 30% Thlr. Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 30, —30% Thlr. bez., Br. u. Gld., Septbr.: Oktober 29% 2075 Sr 
bez, Br. und Gld., Oktober November 234 23% Thlr. bey, Br. und Öl. 
November⸗Dezember 274—27% Ahle. bezahlt und Gld., 27% Thlr. Br. 
Weizen ohne Geſchäft. — Roggen loco wenig Umſatz und niedriger bezahlt, 
Termine anfangs flau und nachgebend, ſchließen wieder etwas beſſer; gekündig! 
50 Wispel. — Rübol ziemlich unveränder; gekündigt 2000 Ctr. — Spiritus 
in matter Haltung und etwas niedriger; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 30. Juli. (Bericht von Großmann & Beeg.] 

Weizen loco und pr. Juli behauptet, pr. Herbſt matter, loco gelber pom⸗ 
merſcher 88 Sopfd. 76% Tolk. eine Ladung pommerſcher 88 Fpfd. abgeladen 
76 Thlr., 86,87pf. gelber 70 Thlr., polniſcher SE. 69 Thlr. und gelber 
ſchleſiſcher ca. H0pfd. pr. Connoiſſement 32 Thlr., Alles pr. 90pfd. bezahlt, auf 
Lieferung 8/89pfd. gelber pr. Juli 79 Thlr. bez. u. Gld, desgleichen 89,90pfe. 
ſchleſiſcher 33% 83 ½ Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 88 Sgpfd. gelber 78 Thlr. 
Br., pr. Auguſt⸗September 77%, Thlr. Br. 77 Thlr. Gld., pr. Septbr⸗ über 
8. Sgpfd gelber 78—77% Thlr. bezahlt und Br., 7% Thlr. Gld., desgleichen 
30 H pfd. ſchleſiſcher 8180780 Thlr. bez. — N96 matt und zu nach⸗ 
gebenden Preiſen gehandelt, ſoco pr. 82pfd. 4718 Thlr. bez., auf Lieferung 
Apfd. pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt 48— 47% Thlr. bez. und Br., pr. 
Auguſt September 48—47 7% Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 49½ —49 Thlr. 
bez., pr. Oktober⸗November und November⸗Dezember 49% Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 51 —51 Thlr. bez. und Brief. — Gerſte ſtille, ſoco ohne Umſatz, auf 
Lieferung 74 75pfb. ſchleſiſche 47 Thlr. Brief, desgleichen pr. Juli⸗Auguſt 
6½ Thlr. bez., pr. September⸗ Oktober 47 Thlr. Br. — Hafer geicäftelos, 
4% pr, 5 2pfd. 34 Thlr. Br., pr. September = Dftober 50 52pfd. 34 Thlr. Br. 
desgleichen pr. Frühjahr 35 Thlr. Brief. — Erbſen loco lle ine Koch: 58.— 
62 Thlr. Brief. — Winterrübſen loco 99—100 Thlr. Brief. — Rübol 
loco und pr. Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Brief, pr. September: Oktober 1474 — 
14% Thlr. bez. und Br., pr. Oftober: November 1444 Thlr. bez. und Br. pr. 
November Dezember 14%, Thlr. Br. — Leinöl pr. Juli inkl. Faß 15% Thlr. 

behauptet, loco ohne ei 

12 4% Br., 


bez., pr. September 15 Thlr. bezahlt. — Spiritus 
12½—12 % bez., pr. Juli und pr. Juli Auguſt 12 % % Gld., 
pr. Auguſt⸗September 12% bez. und dd, pr, September⸗Ottober 12% , 
bei 5 pr. Oktober⸗November 134 —13% bez. und Gld., pr. Frühjahr 
3% Brief. . 5 


Breslau, 31. Juli. [Produktenmarkt. Fur alle Getreidearten 
flau und niedriger bei fehlender Kaufluſt.— Del en matter, 2—3 Sgr. 
e Kar 7 . arg 1 wos aut letzte Preiſe bezahlt. 

iri „ loeo un uſt !. „ AUG: N N 
6 st Sr, gelber ind a ner 
r. — Roggen 56—51—52—50 Sgr. — 
afer 36—34—32—30 Sgr. — Erbſen 


